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Hochtouren in der Ortlergruppe 
19.08 – 22.08.2010 

 
Lage: 
 
Fahrtroute 
 
 
Abfahrt: 
 
Karten: 
 
Hütten: 
 
Gipfel: 
 
 
Ausrüstung: 
 
Anforderungen: 

Ortlergruppe 
 
Mannheim – Karlsruhe – Stuttgart – Ulm – Reutte – Fernpass – Imst - Landeck – 
Reschenpass – Schlanders – Enzian Hütte (Martelltal) 539 km (Dauer etwa 6:00 h) 
 
Donnerstag 19.08. um 06:00 Uhr 
 
Tabacco Ortlergruppe/Cevedale Nr.008, Tabacco Martell Nr.045 
 
Martellerhütte (2.610 m), Zufallhütte (2.264 m) 
 
Cima Marmotta (3.330 m), Veneziaspitze (3.386 m), Zufallspitze (3.700 m), 
Monte Cevedale (3.769m), Madritschspitze (3.265m) 
 
(Gletscherausrüstung) Steigeisen, Eispickel, Klettergurt 
 
Sehr gute Kondition (Gehzeiten > 8 Stunden Höhendifferenz > 1200 Hm) 
Leichte Eistour (Gletscher mit Spalten, Eis bis 35°, Fels bis II), Eiskurs von Vorteil 

 
 
1. Tag Enzianhütte – Martellerhütte 
Vom Parkplatz am Talende an der rechten 
Straßenseite beginnt der bequeme Wanderweg zur 
Zufallhütte. Er führt zunächst durch den Wald, dann 
über Weidegelände und schließlich nach links im 
Rechtsbogen umgeht er einen markanten Felskopf 
auf dem in schöner Lage die Zufallhütte (2264m) 
steht. Auf dem Weg Nr. 37 Richtung „Marteller 
Hütte“.(1:30h). 
 

 

 
Gesamtaufstieg 550 Hm,  Gesamtgehzeit 2:00h  
 
2.Tag Martellerhütte – Cima Marmotta  – Veneziaspitzen  – Martellerhütte 

 

Hinter der Hütte kurz hinab an die Untere 
Konzenlacke. Danach am nächsten Wegverzweig 
links den Weg Nr. 27 hinein, der die lange 
Seitenmoräne links über dem Tal des Fürkeleferner 
entlang zieht. Die Moräne endet auf einem 
markanten Hangabsatz (großer Steinmann) am 
Ausgang eines von links herab ziehenden kargen 
Hochtälchens. Dieses den deutlichen Markierungen 
folgend nahe eines Baches hinein und vor dem 
nahen Talschluss links durch eine Seitenmulde 
höher, die schließlich auf ausgedehnte 
Gletscherschliffbänke vor dem weiten Hohenferner 
führt (1:20h). Jetzt nahezu südwärts über den stetig 
sanft ansteigenden Gletscher höher (einige schmale 
Querspalten am Fuße des Stirnhangs). Zuletzt  

etwas steiler über Firn in eine Einsattelung im Felsgrat rechts des Vorgipfels P 3305 der Köllkuppe  (0:40, 
alternativ auch gleich in die etwas steilere Firnmulde links dieses Vorgipfels). Auf dem Felsgrat über 
Blockwerk nach links über den Vorgipfel zum höchsten Punkt mit kleinem Behelfskreuz (0:20). Dahinter auf 
dem ebenen Verbindungsgrat, über eine noch etwas höhere Gratkuppe hinweg, stets dicht entlang der teils 
scharfen und etwas exponierten Felsschneide (I+) bis in die unauffällige Einsattelung P 3300. Darauf setzt 
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der steilere Südwestgrat der pyramidenförmigen Veneziaspitze I  an. Ein scharfer Felsaufschwung (II+, 
exponiert) kann tiefer in der abschüssigen und steilen linken Schuttflanke umgangen werden 
(Signalstange). Darüber entlang des nunmehr blockigen Grates zum höchsten Punkt mit Gipfelkreuz und 
Buch (0:50). 
Die anschließende Veneziaspitze II ist über einen einfachen Blockgrat (deutliche Steigspuren) mit etwa 40 
Meter tiefer Einsattelung in 0:20 hin und zurück zu gewinnen. 
Abstieg auf dem Anstiegswege: Von der Veneziaspitze zur Köllkuppe in 0:45, den Hohenferner hat man 
nach 0:35 hinter sich gelassen, die Marteller Hütte ist nach 0:50 erreichtt. 

Gesamtaufstieg 1000 Hm,  Gesamtgehzeit 6:00h 
 
3.Tag Martellerhütte – Zufallspitze  – Monte Cevedale  – Zufallhütte 
Von der Hütte nach SW dem Weg 103 folgend 
geht's leicht ansteigend in Richtung 
Fürkelescharte weiter, wobei man bis unweit von 
der Scharte über eine schmale Moränenzunge 
problemlos hochkommt. Da der Permafrost am 
brüchigen Ostgrat stark nagt, wird der zwar kurze 
aber steile Aufstieg zur Fürkelescharte immer 
heikler. Deshalb ist es einfacher über den 
Fürkeleferner aufzusteigen (Gletscherausrüstung 
erforderlich!). Dabei wird nach dem Flachstück 
über die etwas steile Rampe - am besten links 
haltend - aufgestiegen, dann wieder eher flach 
weiter und nach links über Geröll hinauf zum 
Grat, wo wir die deutlichen Steigspuren erkennen, 
die nun immer am langen Grat nach Westen (zum 
Schluss stellenweise etwas luftig) bis zum Gipfel   
der Zufallspitze führt. Im flachen oberen Gletscherabschnitt verlassen wir die Spur des Normalweges und 
queren nach links (östlich) zum Ausläufer des Felsgrates der Zufallspitzen. Nach dem ersten, stellenweise 
etwas brüchigen und teils luftigen Felsgrat, geht's über den etwa 30° steilen Firngrat weiter zur Nörd lichen 
Zufallspitze, dann wieder über Fels (II) vorsichtig hoch zum Gipfel der Zufallspitze 3757m. 
Von hier über Felsblöcke Abstieg nach SW zum Firngrat, dann entweder direkt am Grat bleiben und die 
kurze Felspassage rechts überklettern (II) oder - einfacher - auf der Südseite durch Abstieg umgehen. Die 
anschließenden 200m über den Gipfelgrat sind problemlos machbar. 
Abstieg über die drei Kanonen zur Casatihütte und weiter zur Zufallhütte 

Gesamtaufstieg 1200 Hm,  Gesamtgehzeit 8:00h 
 
4.Tag Zufallhütte – Madritschspitze  – Enzianhütte 

 

Nach der Hütte (0:35) links durch eine markante kurze 
Felsrinne empor und darüber über eine flache offene 
Schrofenterrasse weiter bis es in den ausgedehnten 
Bachboden unterhalb der Marteller Hütte, links oben auf 
einem hohen Hangabsatz zu erkennen, geht. Der Weg 
wechselt an einem Steg auf die südliche Bachseite. 
Entlang des Plimabaches durch den welligen Grund am 
Fuße der gesamten Südflanke der Mutspitze bis bald ein 
nächstes Becken, mit dem verlandeten Lago dei detriti, 
erreicht ist (1:05). Jetzt hinten rechts durch eine auffällige, 
mittelsteile Rinne die Flanke hinauf die zum flacheren 
Boden des Butzentales leitet. Nun stets durch die Folge 
sanfter Mulden rechts im Talgrund weiter. Ab etwa 2900m 
hält man sich an eine Rampe auf der rechten Seite die an  

den Fuß der Gipfelflanke führt. Über sie in mittlerer Steilheit zum höchsten Punkt, den man von Süden 
erreicht. Am Gipfelkreuz steht man nach 2:45. 
Abstieg wie Aufstieg: Der Boden am Lago dei detriti ist nach 1:05 erreicht, der P in 1:40 
 
Gesamtaufstieg 1000Hm,  Gesamtgehzeit 4:30h 
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Zusammenfassung 

 Zeit Aufstieg Abstieg Schwierigkeit 
1. Tag 2:00 h 550 HM ----- T2 
2. Tag 6:00 h 1000 HM 1000 HM WS, T3 
3. Tag 8:00 h 1200 HM 1550 HM WS, T3 
4. Tag 4:30 h 1000 HM 1200 HM T3 

 

Neue Wanderskala 
 

 Wege, Gelände Anforderungen Referenztouren 

T1 
Wandern 

Weg gut gebahnt.  Fal ls  nach 
SAW-Normen markiert :  gelb. 
Gelände f lach oder leicht 
geneigt ,  keine 
Absturzgefahr.  

Keine, für Turnschuhe. 
Orient ierung problemlos, auch 
ohne Karte mögl ich.  

Männlichen - K leine 
Scheidegg, Hüttenweg 
Jurahaus, Cabane Mont 
Raimeux, St rada Al ta 
Levent ina,  Vermigelhütte.  

T2 
Bergwandern 

Weg mit  durchgehendem 
Trassee. Fal ls SAW-konform 
markiert :  weiss-rot -weiss.  
Gelände tei lweise stei l ,  
Absturzgefahr nicht 
ausgeschlossen.  

Etwas Tr i t ts icherheit .  
Trekkingschuhe s ind 
empfehlenswert.  Elementares 
Orient ierungsvermögen.  

Wildhornhütte, 
Bergseehütte, Täschhütte 
ab Täschalp, Passo 
Campolungo, Capanna 
Cristal l ina von Ossasco.  

T3 
anspruchsvolles 

Bergwandern 

Weg am Boden nicht 
unbedingt durchgehend 
sichtbar.  Ausgesetzte 
Stel len können mit  Sei len 
oder Ket ten gesichert  sein. 
Eventuel l  braucht man die 
Hände fürs 
Gleichgewichtfal ls markiert :  
weiss-rot -weiss. Zum Tei l  
exponierte Stel len mit  
Absturzgefahr,  
Geröl l f lächen, weglose 
Schrofen.  

Gute Tri t ts icherhei t .  Gute 
Trekkingschuhe. 
Durchschnit t l iches 
Orient ierungsvermögen. 
E lementare alpine Erfahrung.  

Hohtür l i ,  Sef inenfurgge, 
Fründenhütte, Grosser 
Mythen, P izzo Centrale 
vom Gotthardpass.  

T4 
Alpinwandern 

Wegspur nicht zwingend 
vorhanden. An gewissen 
Stel len braucht es die Hände 
zum Vorwärtskommen.  Fal ls 
markiert :  weiss-blau-weiss. 
Gelände bereits recht  
exponiert ,  heikle 
Grashalden, Schrofen, 
e infache Fi rnfelder und 
apere Gletscherpassagen.  

Vert rauthei t  mit  exponiertem 
Gelände. Stabi le 
Trekkingschuhe. Gewisse 
Geländebeurtei lung und gutes 
Orient ierungsvermögen. A lpine 
Erfahrung. Bei Wettersturz 
kann Rückzug schwier ig 
werden.  

Schreckhornhüt te,  
Dossenhütte, 
Mischabelhütte, Übergang 
Voralphüt te-
Bergseehütte, Vorder 
Glärnisch, Steghorn 
(Leiterl i ) ,  Piz Terri ,  Pass 
Casni le Sud.  

T5 
anspruchsvolles 

Alpinwandern 
 

Oft weglos. E inzelne 
einfache Kletterstel len. Fal ls 
Route mark iert :  weiss-blau-
weiss. Exponiert ,  
anspruchsvol les Gelände, 
stei le Schrofen, Gletscher 
und Fi rnfelder mit  
Ausrutschgefahr.  

Bergschuhe. Sichere 
Geländebeurtei lung und sehr 
gutes Orient ierungsvermögen. 
Gute Alpinerfahrung und 
elementare Kenntnisse im 
Umgang mit  P ickel und Sei l .  

Cabane Dent Blanche, 
Bütt lasse,  Salbitb iwak,  
Sustenjoch Nordf lanke, 
Bris ten,  Pass 
Cacciabel la.  

T6 
schwieriges 

Alpinwandern 

Meist weglos. Kletterstel len 
bis I I .  Meist nicht mark iert .  
Häuf ig sehr exponiert .  
Heik les Schrofengelände. 
Gletscher mit  erhöhter 
Ausrutschgefahr.  

Ausgezeichnetes 
Orient ierungsvermögen. 
Ausgerei f te Alpinerfahrung und 
Vert rauthei t  im Umgang mit  
a lpintechischen Hi l fsmit teln. 

Niesengrat 
(Fromberghorn Nord),  
Glärnisch Guppengrat,  
V ia alta del la Verzasca.  
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Bewertung von Hochtouren 

Kombinierte Touren im Hochgebirge sind fast nie markiert, erfordern gute Kenntnisse in der Seil- und 
Sicherungstechnik, und sind in besonderem Masse von den Witterungs- und Sichtverhältnissen 
abhängig. Kletterstellen werden in schweren Bergschuhen, manchmal mit Steigeisen überwunden. 

L 
Leicht 

Niedrigste Bewertung für Gletscher.  Das Gehen am Seil  und mit  Steigeisen muss 
beherrscht werden.  

WS 
Wenig 

Schwierig 

Die technische Schwierigkeit  bewegt  s ich um 2. Die Routenwahl  ist  leicht,  und der 
erfahrene Amateur kann die Anforderungen an die Führungstechnik meistern. Bei e inem 
Wetters turz ist  ein Rückzug mögl ich. Die Fest igkeit  von Schneebrücken über Spalten 
muss beurtei l t  werden können.  

ZS 
Ziemlich 

Schwierig 

Technische Schwierigkeit  um 3.  Die Routenwahl ver langt bereits ein geschultes Auge. 
Gute Sei lhandhabung und Sicherungstechnik in Schnee, Fels und Eis notwendig.  Der 
Pickel wi rd zum Steigen eingesetzt.  Bei  e inem Wettersturz können die Verhältnisse 
bereits sehr schwier ig werden.  

 


